
3

WallisDonnerstag, 13. Februar 2025

Im letzten Sommer hat sich ge- 
zeigt: Das Wallis ist auf einen  
funktionierenden Hochwasser- 
schutz angewiesen. Die 3. Rho- 
nekorrektion (R3) spielt dabei ei- 
ne zentrale Rolle. Das Projekt  
soll die Walliser Talebene siche- 
rer machen, Menschen, Immo- 
bilien und Infrastrukturen schüt- 
zen. Kosten: 3,6 Milliarden Fran- 
ken. Der Bund hat Subventionen  
gesprochen.

Die Umsetzung des Projekts  
ging jedoch nur schleppend bis  
gar nicht voran. Ausnahme sind  
die prioritären Massnahmen in  
Visp. Anders sieht es in der Regi- 
on Siders/Chippis aus. Das Scha- 
denspotenzial ist dort sehr gross.  
Allein bei den Industrieanlagen  
beträgt es bis zu einer Milliarde  
Franken.

Ein konkretes Projekt für  
die prioritären Massnahmen zwi- 
schen Siders und Chippis liegt  
bereits seit 2008 vor. Doch die  
Umsetzung des Vorhabens wur- 
de jahrelang blockiert, mit fa- 
talen Folgen für Private, Ge- 
meinden und Unternehmen, wie  

sich letzten Sommer gezeigt hat. 
Die Walliser Aluminiumindus- 
trie zwischen Siders und Chip- 
pis war nach den Unwettern im  
Sommer lahmgelegt. Die Anla- 
gen von Constellium und Nove- 
lis wurden durch das Hochwas- 
ser stark beschädigt. Beide Unter- 
nehmen rechnen mit Schäden in  
Höhe von 70 Millionen Euro.

Die Ereignisse im letzten  
Sommer zeigen: Es braucht ei- 
ne rasche Umsetzung der 3. Rho- 
nekorrektion. Das fordern neben  
der Politik auch die Umweltorga- 
nisationen WWF Wallis und Pro  
Natura, der Walliser Kantona- 
le Sportfischerverband sowie be- 
sorgte Bürger und Bürgerinnen.

Beim Start des Projekts der  
3. Rhonekorrektion in den  
2000er-Jahren und während der  
gesamten Ausarbeitung waren  
die Umweltorganisationen nach  
eigenen Angaben eingebunden  
und seien auch regelmässig kon- 
sultiert worden. 2016 wurde das  
Projekt schliesslich von der Wal- 
liser Bevölkerung genehmigt.

«Doch seit der Ankündi- 
gung der Revision des Projekts  
im Mai 2024 sind die Umwelt- 
organisationen vollständig vom  
Projekt ausgeschlossen und wer- 
den nicht mehr informiert», sagt  
Angela Escher, Geschäftsleiterin  
WWF Oberwallis. Es sei auch  

nicht klar, welche Massnahmen  
getroffen und finanziert wer- 
den sollen oder ob der Kan- 
ton all das überhaupt finanziell  
stemmen könne.

Dies wollen die Organisatio- 
nen so nicht hinnehmen. Sie for- 
dern, dass die Projekte auf der  
Basis des genehmigten Dossiers  
weiterzuführen sind. In diesem  
Zusammenhang haben die Or- 
ganisationen die Internet-Petition  
«Das Projekt Rhone 3 jetzt!» lan- 
ciert. «Wir wollen damit Klarheit  
erhalten», so Angela Escher.

Und in einem ersten Schritt  
fordern die Organisationen, dass  
die Massnahmen-Dossiers für Si- 
ders, Sitten, Martinach und das  
Chablais gemäss dem Generel- 
len Projekt (GP-R3 2016) bis Ende  
2025 aufgelegt werden.

Ziel der Petitionäre ist es,  
1000 Unterschriften zu sam- 
meln. Der Appell wurde bis- 
lang über 800 Mal unterzeichnet.  
Die hohe Zahl der Unterschrif- 
ten zeige, «dass die Bevölkerung  
will, dass es jetzt vorwärtsgeht»,  
sagt Angela Escher. Die Bevöl- 
kerung wünsche, dass das Ge- 
nerelle Projekt wie vorgesehen  
umgesetzt werde.

Und Angela Escher ist auch  
überzeugt, dass die Zeit drängt.  
Der nächste Sommer mit mög- 
lichen drohenden Hochwassern  

stehe bevor. «Wir müssen jetzt  
vorwärtsmachen. Und wir müs- 
sen das Projekt jetzt so umsetzen,  
wie es geplant gewesen ist.»

Auch der Walliser Kantonale  
Sportfischerverband war an den  
Gesprächen rund um das Pro- 
jekt der 3. Rhonekorrektion be- 
teiligt. Stefan Wenger, Vizepräsi- 
dent des Schweizer Fischerei-Ver- 
bands und ehemaliger Präsident  
des Walliser Kantonalen Sport- 
fischerverbands, sagt, dass dem  
Verband ganz klar gewesen sei,  
dass es sich bei der 3. Rhone- 
korrektion in erster Linie um ein  
Hochwasserschutzprojekt hand- 
le. Doch bei den Gesprächen sei  
versprochen worden, dass «auch  
sozioökonomische Aspekte  
berücksichtigt werden».

Stefan Wenger ist überzeugt,  
dass es den Lebensraum der Fi- 
sche im Rotten aufwerten würde,  
wenn das Projekt wie vorgese- 
hen umgesetzt wird. Er geht da- 
von aus, dass die Zahl und die  
Art der Fische zunehmen würde.  
All die positiven Auswirkungen  
für die Fische sieht der Verband  
durch die Revision des Projekts  
in Gefahr. Entsprechend hat der  
Walliser Kantonale Sportfischer- 
band gemeinsam mit WWF und  
Pro Natura die Petition lanciert.

Petition für rasche 
Umsetzung der R3 lanciert
Die Hochwasserkatastrophe bei Siders/Chippis im Sommer 2024 soll sich nicht 
wiederholen. Es besteht Handlungsbedarf, sagen Umweltorganisationen.

Die Nichtumsetzung der 3. Rhonekorrektion im Raum Siders/Chippis hatte im vergangenen Sommer 
verheerende Folgen. Bild: Keystone
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«Die Bevöl- 
kerung will, 
dass es jetzt 
vorwärts- 
geht.»

Geschäftsleiterin 
WWF Oberwallis

Angela Escher

Mehr als ein Viertel der Wal- 
liser Bevölkerung verzichtet aus  
Kostengründen auf einen Be- 
such beim Zahnarzt. Zu diesem  
Schluss kommt eine Untersu- 
chung aus dem Jahr 2020, welche  
das Walliser Gesundheitsobser- 
vatorium 2022 ausgewertet hat.  
Der Kanton will das ändern.

Seit Anfang Jahr nun kön- 
nen rund 2300 Familien im  
Wallis mit bescheidenem Ein- 
kommen finanzielle Unterstüt- 
zung durch die Rückerstattung  
ihrer Zahnarztkosten erhalten.  
Diese Unterstützung wird zu  
70 Prozent vom Kanton und  
zu 30 Prozent von den Ge- 
meinden finanziert. Sie basiert  
auf der Änderung des Ausfüh- 
rungsgesetzes zum Bundesge- 
setz über die Familienzulagen,  
die vom Grossen Rat im März  
2024 verabschiedet wurde.

Eine Million Franken ist  
für die neue kantonale Beihil- 
fe zur Rückerstattung von Rech- 
nungen für Zahnbehandlungen  
bis zu einem Höchstbetrag von  
500 Franken pro Jahr und  
Familie vorgesehen, wie der  
Kanton mitteilt.

Die einkommensschwächs- 
ten Familien, die vom kantona- 
len Familienfonds profitieren,  
wurden automatisch über die  
Möglichkeit informiert, ihre  
Zahnarztkosten geltend zu ma- 
chen. Die betroffenen Haushal- 
te wurden gebeten, eine Kopie  
der Rechnungen für Behand- 
lungen im Jahr 2025 über ein  
Online-Formular einzureichen.

Bisher sind bei der Walli- 
ser Ausgleichskasse fast 60 An- 
träge eingegangen. Die ersten  
Rückerstattungen werden ge- 
mäss Mitteilung des Kantons in  
Kürze erfolgen. Für Behand- 
lungen, die vor 2025 durchge- 
führt wurden, besteht kein An- 
spruch auf eine Unterstützung.

Parallel dazu werden ver- 
schiedene Massnahmen zur För- 
derung der Zahngesundheit und  
Mundhygiene umgesetzt. Auf- 
grund der Änderung der Ver- 
ordnung über Gesundheitsförde- 
rung und Krankheits- und Un- 
fallverhütung werden nun 40  

Prozent der Zahnerhaltungskos- 
ten für Kinder bis zum Alter  
von 18 Jahren von den Gemein- 
den übernommen – bisher war  
dies nur für Kinder bis zum  
Alter von 16 Jahren der Fall.  
Ab dem Schuljahr 2025/2026  
führen die Schulzahnpflege-In- 
struktorinnen zudem Motivati- 
ons- und Schulungsveranstaltun- 
gen bis Ende der Orientierungs- 
stufe durch.

In drei Institutionen des  
Kantons wurde ausserdem ein  
Pilotprojekt durchgeführt, um  
zu prüfen, ob es sinnvoll ist,  
eine zahnärztliche Beratung für  
Bewohnerinnen und Bewohner  
bei ihrem Eintritt in ein Pfle- 
geheim einzuführen. Die Ergeb- 
nisse werden voraussichtlich En- 
de des ersten Quartals vorliegen.  
Im Laufe des Jahres wird ein  
Pilotprojekt für einen zahnärzt- 
lichen Bereitschaftsdienst ge- 
startet, der Patientinnen und  
Patienten berät und sie an  
die verschiedenen vorhandenen  
Hilfsangebote verweist.

Alle diese Massnahmen zie- 
len auf Bevölkerungsgruppen ab,  
bei denen das Risiko besteht,  
dass sie aus finanziellen Grün- 
den, aber auch aufgrund ihrer  
persönlichen Situation ansons- 
ten auf die zahnärztliche Versor- 
gung verzichten würden. (wb)

Günstigere 
Zahnarztbesuche 
für Familien
Seit Anfang Jahr erhalten ärmere Familien 
Unterstützung bei Zahnarztbesuchen. Die 
ersten Rückerstattungen erfolgen in Kürze.

Bereits 60 Anträge für die 
Unterstützung sind seit 
Jahresbeginn eingegangen.
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